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Gefäßerkrankungen im Kin-
desalter sind glücklicherweise 
selten. „Bei Eltern und bei den 
mit Kindern befassten Ärzten 
erzeugen sie mitunter aber eine 
gewisse Hilflosigkeit, da die-
se – mit einem solchen Krank-
heitsbild konfrontiert – dann 
auf fachspezifischen Rat ange-
wiesen sind“, weiß Professor Dr. 
Wilhelm Sandmann.  Genau die-
ser Rat ist bisweilen schwer zu 
bekommen: Nur wenige  Ärzte 
verfügen über entsprechendes 
Expertenwissen.

Wissenschaftliche Beiträge
Daher hat Professor Sandmann, 
Leiter der Klinik für Gefäßchi
rurgie des St. Bernhard-Hospitals 
Kamp-Lintfort, jetzt eine Reihe 
bedeutender wissenschaftlicher 
Beiträge zu Gefäßerkrankungen 
bei Kindern und Jugendlichen, 
verfasst von Spezialisten aus 
Deutschland und den USA, in 
Buchform zusammengestellt 
und gemeinsam mit seinem 
Kollegen Dr. Siamak Pourhassan 
veröffentlicht. „Gefäßerkran-
kungen im Kindes- und Jugend-
alter“, so lautet der Titel des in 
seiner Art einzigartigen Werkes. 
„Damit schließen wir eine auf-
fällige Lücke im deutschsprachi-
gen Schrifttum, welche derzeit 
allerdings gleichermaßen auch 
in der internationalen Literatur 
klafft“, so Professor Sandmann. 
Der Spezialist ist seit den 1970-
er Jahren operativ in der Gefäß-
chirurgie tätig und zählt zu den 
Begründern dieser medizini-
schen Disziplin in Deutschland.
„Gefäßchirurgische Techniken, 
die bei Erwachsenen zwar zum 
Ziel führen können, berücksich-
tigen nicht immer die Beson-
derheiten und speziellen Reak-
tionen des noch unausgereiften 
Gefäßsystems im Kindes- und 
Jugendalter“, betont der Kamp-
Lintforter Chefarzt.  Andererseits 
würden Gefäßerkrankungen bei 
Kindern nicht selten fehldia-
gnostiziert oder als inoperabel 
eingestuft, kurative oder dau-
erhafte Lösungen unterblieben. 
Teilweise würden therapeuti-
sche Optionen sogar verkannt 

oder es komme zu Misserfolgen 
in der Behandlung. 

Experten-Empfehlungen
Nicht zuletzt deshalb hätten es 
die Herausgeber für angebracht 
gehalten, die aus einer Fachkon-
ferenz zum Thema „Kindliche 
Gefäßerkrankungen“ hervor-
gegangenen Beiträge in Buch-
form vorzulegen. „Damit sind 
im Bedarfsfall Ratschläge und 
Empfehlungen von Fachleuten 
zu diesem Thema vorhanden“, 
so Professor Sandmann. 
Im Mittelpunkt des Buches steht 
die Idee, die Diagnostik und The-
rapie von Gefäßerkrankungen 
nicht nur innerhalb einer Fach-
disziplin zu erörtern, sondern 
„synoptisch“ mit mehreren be-
teiligten Partnern zu diskutieren 
– darunter Pädiatrie, Radiologie, 
Nephrologie, Neurologie, Kar-
diologie, Gerinnungsphysiolo-
gie und andere. Das Spektrum 

der Themen reicht von der Em-
bryologie des kindlichen Kreis-
laufsystems über Entzündun-
gen von Blutgefäßen bis hin zu 
verschiedenen chirurgischen 
Behandlungsoptionen bei Ver-
engungen der Bauch-Aorta. Die 
interdisziplinäre Autorenschaft 
gewährleistet einen umfassen-
den Überblick.

Operative Erfahrungen
Zugleich stellt das Buch eine 
Plattform für die Präsentation 
operativer Erfahrungen dar, die 
Professor Sandmann an mehr 
als 300 Kindern mit Gefäßer-
krankungen im Lauf der Jahre 
gewonnen hat. Sie zeugen vom 
medizinischen Fortschritt der 
jüngsten Zeit: „Die Herstellung 
einer normalen Gefäßanatomie 
vor dem Hintergrund von Ge-
fäßdysplasien, seien diese nun 
stenosierender oder aneurys-
matischer Art, ist genauso mög-

lich geworden wie die Korrektur 
von traumatisch oder iatrogen 
entstandenen Gefäßläsionen“, 
so der Chefarzt. 
Das Buch vereint 21 Fachbeiträge 
von 20 Autoren bzw. Autoren-
teams. Aus den Reihen der Fran-
ziskus Stiftung ist neben Profes-
sor Sandmann auch Dr. Michael 
Pillny, Leiter der Abteilung für 
Gefäßchirurgie des Elisabeth 
Krankenhauses Recklinghau-
sen-Süd, beteiligt. Der von ihm 
als Hauptautor – unter Mitwir-
kung von weiteren Co-Autoren 
– verfasste Artikel trägt den Titel 
„Fehlbildungen der V. cava infe-
rior – Therapie“. 

Pourhassan, S.,  Sandmann, W., 
(Hgg.), Gefäßerkrankungen 
im Kindes- und Jugendalter, 
Berlin & Heidelberg: Springer 
Verlag 2010, 278 S., ISBN 978-
3-7985-1759-2

Einzigartiges Fachbuch präsentiert Expertenwissen

Wenn Gefäß-Erkrankungen schon in jungen Jahren auftreten

Prof. Wilhelm Sandmann aus Kamp-Lintfort hat mit seinem Fachbuch eine Lücke in der wissenschaftlichen Literatur geschlossen.		
				                 Verfürth
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Einen acht Kilo schweren Tu-
mor entfernte erfolgreich Dr. 
Reinhard Becker, Chefarzt der 
Klinik für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe am St. Josefshospi-
tal Uerdingen, einer 63-jährigen 
Patientin aus dem rechten Eier-
stock. „Das war ein schwieriger 
Eingriff. Ein Platzen des Tumors 
wäre gefährlich geworden“, be-
richtet Becker.
Die 63-jährige kam mit Schmer-
zen im Bauchraum zu ihm. Kurz 
zuvor hatten die Internisten des 
St. Josefshospitals sie bereits un-
tersucht und einen riesigen Tu-
mor lokalisiert. „Dank der engen 
Zusammenarbeit mit allen Ab-
teilungen des Hauses wussten 
wir, dass uns ein kindskopfgro-
ßer Tumor erwartete. Er füllte 
den ganzen Bauchraum aus“, 

erläutert der Chefarzt. Die Her-
ausforderung war, den Tumor 
im Ganzen aus dem Bauchraum 
herauszulösen. Es galt zu ver-
hindern, dass sich die im Tumor 
befindliche Flüssigkeit, die voller 
Krebszellen war, in den Bauch-
raum ergoss. Während der Ope-
ration untersuchten die Patholo-
gen durch einen Schnellschnitt 
die Geschwulst. Die Diagnose 
war erwartungsgemäß: bösar-
tig. Doch Dr. Becker und seiner 
Mannschaft gelang die kompli-
zierte Aufgabe. Sie lösten den 
Tumor in einem Stück aus dem 
Bauchraum.
Die beste Nachricht für die Pati-
entin des St. Josefshospitals: Da 
sich die Krebszellen bisher nur 
im Tumor angesiedelt hatten, 
ist sie durch die Operation nun 

vollkommen geheilt. Sie muss 
weder mit Chemo- noch mit 
Strahlentherapie – wie sonst bei 
einer Krebserkrankung üblich – 
nachbehandelt werden.
Eierstockkrebs hat die höchste 
Sterblichkeitsrate bei Frauen. 
Jede sechste Krebserkrankung 
betrifft diese bösartige Krebs-
art. In Deutschland erkranken 
daran jährlich etwa 8.000 Frau-
en. Besonders tückisch dabei: Ei-
erstockkrebs verursacht weder 
charakteristische Frühsympto-
me noch direkte Schmerzen. 
Deshalb haben sich bereits bei 
der Hälfte aller Frauen Metasta-
sen gebildet, wenn sie – oft erst 
sehr spät – einen Arzt aufsuchen 
und die Krankheit dort diagno-
stiziert wird.

Die Intensivierung des Dialogs 
zwischen niedergelassenen 
Ärzten und dem Hospital: Das 
ist das Ziel der neuen Fortbil-
dungsreihe „Camp(us)-Lintforter 
Medizinische Gespräche“. 
Den erfolgreichen Auftakt mar-
kierte die erste Veranstaltung 
am 10. März zum Thema „Span-
nungsfeld Antikoagulation in 
Praxis und Klinik“. Sie fand im 
Rokoko-Saal des Klosters Kamp 
statt – der als Ort auch aller 
nachfolgenden Fortbildungen 
vorgesehen ist. Über 70 Inter-
essierte nahmen an der Pilot-
veranstaltung der Reihe teil. 
Die Hauptreferenten Professor 

Dr. Heyder Omran und Dr. Hel-
mut Löwenich informierten da-
bei über die neue Leitlinie zur 
Thrombose-Prophylaxe und das 
so genannte Bridging. Kranken-
hausärzte und niedergelassene 
Ärzte hatten für die anschlie-
ßende Diskussion – moderiert 
von den Chefärzten Professor Dr. 
Wilhelm Sandmann und Profes-
sor Dr. Patrick R. Verreet, auf de-
ren Initiative die Camp(us)-Lint-
forter Medizinischen Gespräche 
maßgeblich zurückgehen – zahl-
reiche Fragen mitgebracht.
Am 24. April fand die zweite Ver-
anstaltung der „Campus-Reihe“ 
im Kloster Kamp statt. Thema 

war das so genannte GIST-Syn-
drom, eine spezielle Tumorart 
des Verdauungstraktes.
Die dritte Veranstaltung folgt 
am 19. Mai. Die Experten befas-
sen sich dann mit dem Thema 
„Der kalte Bauch – Ätiologie, Dia-
gnostik und Therapie der visze-
ralen Durchblutungsstörungen 
à la carte“. 
Dazu wird es acht wissenschaft-
liche Beiträge geben. Zu den 
Referenten zählen neben Chef-
ärzten aus dem St. Bernhard-
Hospital Kamp-Lintfort auch 
Kollegen aus den Kliniken der 
Universität Duisburg/ Essen und 
der Heinrich-Heine-Universität 
Düsseldorf sowie aus dem Evan-
gelischen Bethesda-Johanniter 
Klinikum Duisburg.
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Gelungene Operation im St. Josefshospital Uerdingen

Acht-Kilo-Tumor entfernt

Camp(us)-Lintforter Medizinische Gespräche

Neue Fortbildungsreihe gestartet

Die Mai-Fortbildung in Kloster Kamp 
befasst sich mit dem Thema „Der kalte  
Bauch“.                                                                         Verfürth

Er nahm die außergewöhnliche Operation 
vor: Chefarzt Dr. Reinhard Becker, Leiter der 
Klinik für Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe.                                                                                      Baum


